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Der ' 6 . Aeröanbta -t der deutschen Kewerkvereine .
Der 16 . Verbandstag der deutsche Ge¬

werkvereine , der am Dienstag in Berlin zusammenge¬
treten ist , hat einen starken Besuch aufzuweisen. Tie Re¬
gierung hat Vertreter entsandt , das Ausland ist durch
Schweden vertreten . Der Hauptberatungsgegenstand der
Tagesordnung , zu der nicht weniger denn 354 Anträge
Vorlagen, ist ein neues Programm der deutschen Ge¬
werkvereine in dem die Grundsätze für das Ar¬
beit s v e r h äl t n i s im Fabrikbetrieb , in Handel und
Gewerbe und in oer Großindustrie ausführlich behandelt
werden . Im Mittelpunkt der Beratungen des ersten Ta¬
ges stand ein Referat des preußischen Landtagsabgeordne¬
ten G o l d s ch m i d t, der über die Tätigkej t und Ent¬
wickelung der Gewerkvereine etwa ausführte :
„Die Gewerkvereine wirken, ohne einer politischen Par¬
tei verpflichtet zu sein, im echt liberalen Geiste zur Ver¬
wirklichung einer wahrhaft sozial verständigen De¬
mo kr atie . Doch dürfen sie den Grundsatz der politi¬
schen Neutralität nicht preisgeben . Der Gewerkverejnsge -
danke schreitet siegreich vor ; denn auch die gegnerischen
Organisationen haben nur da Erfolge , wo sie sich auf
den praktischen Boden der Gewerkvereiue stellen. Der
Klassenkampf dagegen war fast ausnahmslos ohne
Erfolg . Im Oktober 1904 wurde der erste Allgemeine
deutsche Wohnungskongrcß beschickt , der allerdings der
praktischen Wohnungsreform wenig genützt hat . Die beste
Wvhnungsreform ist, das Einkommen der unteren Volks¬
klassen zu heben . Ter Wunsch des Verbandstages nach Er¬
richtung einer Rednerschule konnte nicht erfüllt wer¬
den , ebensowenig der nach Ausgabe einer täglichen Ge-
werkvereins-Zeirung . Der Redner geht dann auf die B e-
deutung der Tarifverträge ein, die leider von
der sozialdemokratischen Presse in Mißkredit gebracht wür¬
den . Wo aber der friedliche Weg versagte , Hütten auch
die Gewerkvereiue den Kampf geführt . Der Verband hat
die Frage des Heimarbeiterschutzes kräftig gefördert . An
der .heimarbeitsansstellung 1906 in Berlin war er betei¬
ligt, und bei dem ini Reichstag von Vertretern aller bür¬
gerlichen Parteien cingebrachten Initiativantrag ist der
Einfluß des Beschlusses des Hannoverschen Verbandstagcs
deutlich zu erkennen . Erfreulich ist , daß statt des Gesetz¬
entwurfes für die eingetragenen Berufsvereine zunächst
ein Gesetzentwurf über die Är b e i t s k a m me r n und vor
allen Dingei : ein einheitliches Vereins und !

Versammlungs rocht geschaffen werden soll. In
normalen Zeiten sollte von einer Ueberwachung insbe¬
sondere der Versammlungen von Arbeiterberufsvereinen
ganz abgesehen werden . Sodann ist aber das Koali¬
tion s recht auch gegen den Terrorismus zu
schützen , den die Mitglieder sozialdemokratischer Orga¬
nisationen vielfach gegen andersdenkende Arbeiter aus¬
üben . Dieser Terrorismus ist eine Schmach
für die gesamte deutsche Arbeiterbeweg¬
ung ! Die letzte Verbandsperiode fiel in eine Zeit bei¬
spiellosen wirtschaftlichen Aufschwungs. Trotzdem hat die
Agitation leider nicht befriedigende Erfolge gehabt . In
der letzten Verbandsperiode ist die Mitgliederzahl von
110 025 auf 118 508 um 8403 Mitglieder gestiegen . Sie
zeigt gegenüber den früheren Perioden relativ und absolut
das geringste Wachstum . Der Verbandstag muß die rech¬
ten Mittel finden , wieder ein rascheres Tempo in der Ver¬
mehrung der Mitglieder zu erreichen . Schädlich wirken
vor allem die vielfach aus streikmüden, bisher sozialde¬
mokratischen Arbeitern bestehenden gelben Gewerk¬
schaften . Die Sozialdemokratie ist die Mutter , der Ra¬
dikalismus der Vater der gelben Gewerkschaften. Zahl¬
reiche ihrer Mitglieder werden mit der Zeit für den Ge -
wcrkverein zu gervinncn sein . — Trotz der ungeheuren
wirtschaftlichen Entwickelung hat es an Arbeitslo¬
sigkeit nicht gefehlt. In den Jahren 1904 bis 1906
waren 14 393 Mitglieder im ganzen 280 748 Tage arbeits¬
los und erhielten ans den Gewerkvcreinskassen 448 998
Mark Arbeitslosenunterstützung . Die Arbeit der deutschen
Gewerkvereine gilt aber auch fernerhin nicht nur dem
materiellen , sondern vor allem auch dem geistigen Wähle .
Leider sind uns manche treue Führer und Mitkämpfer
durch den Tod entrissen . Aber neue Streiter in . immer
größerer Zahl marschieren auf, um der großen Sache
der deutschen Gewerkvereiue den Sieg erringen zu helfen
im Jnterdsfe . der Arbeiter , des Volkes, des Vaterlandes !
- An den mit großem Beifall aufgenommenen Bortrag

schloß sich eine lebhafte Diskussion, die sich weiterhin um
den Terrorismus der Sozialdemokratie drehte und in der
auch das Fernbleiben der Berliner Stadtverwaltung vom
Vcrbandstag gerügt wurde .

MsEiSLN .-
Warrrungsfignale . Es ist beinahe auffallend , daß

in verschiedenen Berliner Zeitungen , n . a . im „ Tag " und

im „ Tageblatt " Artikel erscheinen , die sich mit ven Re¬
sultaten der vor Pfingsten abgeschlossenen Reichstags¬
etappe beschästigen und übereinstimmend zu dem Schluß
kommen, daß auch die Wähler eines solchen Reichstages
bald müde werden müssen, denn dieser habe für die Re¬
gierung alles , für das Volk aber nichts getan . Sowohl
der Leitartikler des Tageblattes , als Dr . Neumann -Hoser
im Tag betonen die Zurückschiebung der von Bülvw „ ge¬
dachten" liberalen Forderungen . Freilich , so meint der
letztere , Gesetze müssen nicht übers Knie abgebrochen wer¬
den . „ Aber welche Zeichen der Zeit hat man seitdem
zu sehen bekommen? Im preußischen Abgeordnetenhaus
weht vom Regierungstisch fortgesetzt ein so eisiger reaktio¬
närer Wind , daß selbst die Freikonservativeil sich zu
schütteln begiirnen . In der Frage der Strafgesetz - und
Strafprozeßresorm , einer der allerwichtigsten liberalen
Forderungen , wo man das Empfinden des deutschen Bür¬
gertums mit vielem zu versöhnen Gelegenheit hätte , durch
einen frischen, modernen , tatfrohen , vorurteilslosen Re¬
formeifer , erlaubt man Herrn Nieberding , dem Großmeiste »
des bnreaukratifchen Zaudergeistes , das Volk und seine
Vertreter auf Kalenden zu vertrösten , die eine verzweifelte.
Aehulichkeit mit den griechischen haben . In bezug auf
die Sozialpolitik hat sich ein großes Eiuschüchterungsge-
schrei seitens der Extremen Rechten erhoben, denrgegen-
über der Kanzler es rroch nicht für opportun gehalten hat,
fein : „Nun erst recht" mit Nachdruck zu wiederholen.
Dagegen hat sich der Reichskanzler gerühmt , ein allzeit
agrarischer Reichskanzler zu sein, der doch ein Reichs¬
kanzler für das ganze Volk sein sollte . Und er hat sich
zur politischen Freundschaft mit den Herren v . Podbiels -
ki und v . Oldenburg bekannt, ostentativ bekannt, gerade in
der Periode koirservativ-liberaler Blockpolitik, zu zwei
Männern , die 'den äußersten Radikalismus in unseren Re-
aktionsparteien verkörpern . Er , der gelegentlich als gei¬
stiger Vasall Goethes und Kants zu prunken liebt , ist
„ vorurteilslos " und vielseitig genug , um auch einem
Schildknappen Stahls und Hengstenbergs freundschaftlich
die Hand zu drücken . Da darf er sich nicht wundern ,
wenn die Alte Verärgertheit , wenn die alte Mut - und
Hoffnungslosigkeit weiter bürgerlicher Schichten van
neuem sich kundgibt und der kurze Aufschwung abzuflaue«
droht ; und rvenn der Reichskanzler die Nachwahl von
Glauchau -Meerane eine Lehre nennt , auf den errunge¬
nen Lorbeeren nicht auszuruhen , so hat er seine Mah¬
nung an eine falsche Adresse gerichtet. Zwar , die par -
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Nicht alles dienet uns auf gleiche Weise ,
Wer vieles brauchen will , gebrauche jedes
In seiner Art , so ist er wohl bedient .

Goethe .

Mn »« der K -rLAiKH ksrrrrm .
Nsman bon Margareie Bäume .

Nachdruck vertaten.
(Fsotjetzungft

Eine bekannte Stimme scheuchte sie aus ihren Gedan¬
ken auf ; erschrocken blickte sie sich , um : - Herr von
Gurbar . . .

"

„ Ich gehe schon längere Zeit hinter Ihnen und ver¬
suche Ihre

'
Aufmerksamkeit auf mich zu lenken , gnädigste

Frau - '

„ Ja . ja . Ich war ganz vertieft . . . Ihr Beispiel
rcgr eine Fülle von guten Vorsätzen zur Nachahmung in
mir an , Herr Baron — "

S : e hatte seit Feudells Ankunft Gurbar nur einige
Male gesehen und kann: ein paar flüchtige Worte mit
ihm gewechselt . Er sah sie fragend au .

„ Mein Beispiel — ?"

„ Jawohl . Ich war in Lachdieteubach und hörte Ihr
Lob singen . Nun verstehe ich auch , weshalb die sogenann¬
ten kleinen Leute Sie wie einen Halbgott anhimmeln . . .

"

„ Woher wissen Sic das ?"
Sie wurde ein bischen verlegen . Feudell hatte zu¬

weilen hämische Bemerkungen über die Popularität des
„Baraun " gemacht, er hatte ' eine ausgesprochene Aver¬
sion gegen die Bewohner der Villa , insondcrlich gegen den
äega

'
tionsrat .
„ Ich hörte es . — Durch Ihr Verdienst kamen die

Aermsteu in Lachdietenbach zu Grundbesitz und wurden
quasi wohlhabende Leute . . .

"

„ Es war schrecklich wenig Verdienst dabei . Wenn
jede Frage von sozialer Bedeutung sich so verblüffend
einfach lösen ließe, wären wir bald in: Eldorado aller er¬
füllten Wünsche. Ich hatte derzeit gerade viel Geld

flüssig, und die Banken gaben auch nicht mehr als drei
Prozent . Da war es eigentlich eine sehr gute und sichere
Kapitalanlage . Ich habe keinen Pfennig dabei eingebüßt .

"

„ Ja , ja . Wohltun , ohne dem Empfänger das drük-
kende Gefühl des Almosennehmens zu geben, — das ist
wohl die idealste Form fegenspendender Sozialpolitik . Ich
wünschte , Sie Hütten mir etwas zu tun übrig gelassen.

"

„Bei wein waren Sie in Lachdietenbach, gnädige
Z-ran , wenn ich fragen darf ?"

„ Beim Tores . . .
" Und sie erzählte , was sie hin¬

geführt , und wie das zufriedene Glück in : Winkel auf
sie gewirkt hatte . . . .

Gurbar hatte seiue eigeueu Gedanken, während er ,
den weißen Strohhut in der Hand , neben ihr herfchritt ;
daß sie einen so nachhaltigen Eindruck von der freundlichen
Harmonie im Arböiterheim empfangeil hatte , ließ tief blik-
ken und allerhand Schlüsse ziehen. Sie sah leidender
als je aus . . .

„ Ja , mail muß immer noch in die Niederungen des
Lebens gehen , wenn nran das echte Veilchenglück , das
im Verborgenen blüht , finden will . Auf der Höhe un¬
serer dekadenten Zeit gedeiht es selten, —" sagte er . „ Und
nicht allein das Glück, noch anderes , das den gebildeten
Kreisen und den stützen der Gesellschaft mehr und mehr
abhanden kommt uird unter einen überwuchernden Fülle
von sonderbar verdrehten Anschauungen erstickt, hat sich
unten erhalten : So das Urgcfunde , der fröhliche Glaube
an das überwiegend Gute , eine frühlingsfrische Kraft , die
aus der Tiefe herausquillt und sich langsam , aber sicher
wieder nach oben ringt . . .

"

„ Etwas Aehnliches sagte vor Jahren einmal ein al¬
ter Freund und Pensionär unseres Hauses . Der sprach
immer davon , daß eS eigentlich gar keine Jugend und
keinen Frühling unter den gebildeten Ständen mehr
gebe . Uebrigens konnte ich mich bis jetzt mit den Rhein¬
ländern nicht sehr anfreunden . . .

"

„ Die Rheinländer haben ihre Fehler , gewiß. Sie
sind ein bisserl leichtlebig, oberflächlich , gern geneigt , das
Mäntelchen nach dem Wind zu drehen, etwas schnell fer¬
tig im Urteil und wenig nachhaltig in ihren Empfind¬
ungen , aber im großen Ganzen treten die sympathischen
Züge doch so markant hervor , daß mau ihre weniger lo¬

benswerten Eigenschaften darüber vergißt . Wenn Sie das!
Volk hier erst besser kennen , werden Sie seine Warm -
herzigksit und feine naive , ursprüngliche Freude am Gu¬
ten lieben lernen . Gerade dieser Tores ist der UrtvpuH
eines echten Rheinländers . Hauptbestandteil des Cha¬
rakters : Ein gesundes Kraftvertrauen , durchsetzt mit etwas '

Phlegma und ungewürzt mit heiterer Sorgenlofigkeitr
Ging ' s heute gut , wrrd 's auch weiter gehen. Prächtiger
Kerl . Vor einem Mann , der in Arbeit und Ehren grau
geworden ist, soll man den Hut ziehen , gleichviel ob das
Feld feiner Tätigkeit in den niedersten oder den höchsten
Lebenssphären lag . Das ist eben das Unglück unserer
modernen Jugend , daß sie diesen Gesichtswinkel sozialer
Wertschätzung verloren hat .

„Tores meinte auch , es gäbe genug Herren in der
Welt , aber a n Arbeitern fei Mangel . . .

"
„Der Tores ist sich seines Wertes bewußt , und er

hat r ' echt . . . . Ich war in diesen Tagen schon mehrere
Male auf dem Wege nach Schirmeck , wurde aber immer
unterwegs aufgehalten . Es drängt mich , Ihnen einmal
für die Liebe und Freundlichkeit , die Sie meinem klei¬
nen Mädchen erweisen, zu danken, gnädige Frau . Sie
glauben nicht ,jwie. Irmengard an Ihnen hängt . Das
arme kleine Ding hat seine Mutter kaum gekannt , und
nach der etwas frostigen Atmosphäre , in der Großmamas
Erziehungsgrundsätze sich bewegten, wirkt die Svnnen -
wärme Ihrer Liebe förmlich Wunder . . .

"
Liselotte senkte den Kopf ein wenig und wurde blut¬

rot . Gurbar bemerkte es und fuhr fort :
„ Ich fürchte, sie wird mir heimwehkrank, wenn wir

im Herbst nach Westfalen zurückkehren . . .
"

„ Und ich . . . Was soll ich denn anfangen ? Wo
das Kind mein einziger Trost , meine einzige Freude ist
— —,

" brach es aus Liselotte hervor . Daun schwieg sie
unvermittelt , in sichtlicher Verwirrung . Was mochte Gur¬
bar von ihr denken , üaß sie sich nicht mehr beherrschen
konnte. Sah es nicht fast wie eine Provokation zur Teil¬
nahme aus - - ? Sie schämte sich und wagte nicht , ihn an-
zusehen. Er lat , acks hätte er ihnen Ausruf uberhört
und schlug in leichtem Plaudcrton ein anderes Thema an .

(Fortsetzung folgt ).



lamentarischen Vertreter des freisinnigen Bürgertums
werden in der jetzigen Situation verbleiben , solange noch
eine Hoffnung besteht , daß etwas Ersprießliches dabei he-
r ans komme . Mer der Wähler im Lande beginnt sich
bereits eine merkbare Ernüchterung zu bemächtigen, Und
es ist hundert gegen eins zu wetten , daß sie sich bei ei¬
ner etwa notwendig werdenden weiteren Nachwahl noch
deutlicher bekunden würde als in Glauchau -Meerane .

"
Der Leitartikel des B . T . , der die Meinung in den

Vordergrund stellt, daß es dem Reichstag nichts gescha¬
det hätte , wenn , er nach Pfingsten wenigstens noch den
Majestätsbeleidigungsparagraphen erledigt
hätte und zu dem aktuellsten freisinnigen Antrag in Be¬
zug auf die N eu ei nt eilu n g der Wahlkreise
Stellung genommen hätte , schließt feinen Aussatz mit fol¬
genden Sätzen :

„Ich habe keine Zeit , müde zu fein, " schrieb der
alte Kaiser, als er schon längst das biblische Alter über¬
schritten hatte . Der jetzige Reichstag war noch kein
Vierteljahr alt , als er schon Spuren hochgradiger Mü¬
digkeit zeigte. iEr hat für die Regierung alles , für
das Volk nichts getan . Wir fürchten, daß auch die
Wähler eines solchen Reichstages bald müde werden.
Melleicht ist es schon jetzt zu spät ; jedenfalls möge
der Blockreichstag nicht vergessen , daß das Volk
mehr von ihm erwartet als die Zustimmung
zu den Anträgen der Regierung . Sonst wird sich die
Meinung festsetzen, daß es ihm weniger an Zeit als an
Tatkraft fehlt .

"
* * *

Interparlamentarische Union . In Brüssel
hat das Bureau der interparlamentarischen Union eine
Sitzung abgehalten . Vertreten waren Belgien , Frank¬
reich , England , Ungarn , Italien , die Schweiz, Norwegen ,
Dänemark , Holland und Deutschland , letzteres durch die
Reichstagsmitglieder Eickhoff und Hauptmann . Mit Rück¬
sicht auf die in diesem Jahr stattfindende Haager Frie¬
denskonferenz wird die Union erst im nächsten Jahre und
zwar auf Einladung der deutschen Gruppe , in Berlin
tagen . Den Ministern des Aeußeren sämtlicher bei der
Friedenskonferenz vertretenen Staaten soll eine Adresse
gesandt werden , die den Wunsch ausdrückt , daß die Ar¬
beiten der Konferenz von Erfolg begleitet sein mögen.
Auch wird das Bureau den verschiedenen Ministerien , die
im Vorjahr in London gefaßten Beschlüsse übermitteln .

* * *
Der Bund deutscher Berkehrsvereine und

die Schiffuhrtsa- gaben. Die öffentliche Hauptver¬
sammlung , mit der die Jahresversammlung des
BundesdeutscherBerkehrsvereineinMann -
he i m eröffnet wurde , beschäftigte sich unter anderem auch
mit dien Schiffahrtsabgaben . Nach einem Referat des
Rechtsanwalts Leb recht - Leipzig setzte eine ausgedehnte
Diskussion ein . Schließlich wurde folgende von dem Re¬
ferenten vorgeschlagene Resolution angenommen :
„ Die beabsichtigte Einführung von Schiffahrtsabgaben auf
natürlichen Wasserstraßen widerspricht der Reichsvcrfas-
sung und den Staatsverträgen . Sie ist rechtlich nur
möglich durch Reichsgesetz und mit Zustimmung aller an
den Schiffahrtsverträgen beteiligten Staaten . Die Schiff¬
fahrtsabgaben sind wirtschaftlich nicht als Gebühren anzu¬
sehen , sondern als eine rein fiskalische Abgabe für Leist¬
ungen , die der Staat für allgemeine Kulturzwecke aufzu¬
wenden hat . Sie sind wirtschaftspolitisch gefährlich als
Faktor für künftige Tarifbildung und als fiskalische Hand¬
habe zur Niederhaltung der Konkurrenz der Binnenschiff¬
fahrt mit den Eisenbahnen . Sie sind also rechtlich
und wirtschaftlich zu verwerfen , solange nicht
eine einheitliche deutsche Wasserstraßen - und Eisenbahn¬
politik gesichert ist .

" Die Vertreter von Stuttga r t,
Coblenz und Düsseldorf enthielten sich der Abstimmung .

Ebenfalls in der Angelegenheit der Schiffahrtsabgaben
wird der Fr . Ztg . aus Mannheim geschrieben : In der
letzten Sitzung der Handelskammer berichtete, wie das of¬
fizielle Referat mitteilt , das Mitglied des Eisenbahnrates
Kommerzienrat Baum , daß Minister v . Marschall ge¬
legentlich feiner neulichen Anwesenheit in Mannheim bei
einer Rücksprache über die Frage der Schiffahrtsab¬
gaben ausdrücklich erlaubt habe, davon Mitteilung zu
machen, daß er (der Minister ) nach wie vor ein ent¬
schiedener Gegner der Schiffahrtsabgaben sei .

* *

Ein Wort zur Gcldtenerung . Tie Ursachen, auf
die der hohe Zinsfuß , in Deutschland zurückzuführen ist,
find mannigfacher Art . Sie beruhen teilweise auf der
erfreulichen industriellen Entwickelung des Landes , zum
Teil aber wurzeln sie in dem Umstands, daß die deutsche
Bevölkerung mehr als diejenige anderer Länder sich zur
Leistung der im geschäftlichen und außergeschäftlichen Ver¬
kehr vorkommenden Zahlungen des baren Geldes
(Gold und Silber ) bedient .

Neuerdings haben auch die Aeltesten der Kaufmann¬
schaft von Berlin Zu dieser Frage Stellung genommen
und ausgeführt : Wenn zwei Personen , von denen die eine
an die andere eine Zahlung zu leisten hat , bei einem
und demselben Bankhaus ein Konto führen , so kann die
Person A die Zahlung , die sie an die Person B zu lei¬
sten hat (ohne bares Geld anzurühren ) dadurch erfüllen ,
daß sie das Bankhaus beauftragt , von ihrem Konto den
Betrag auf das Konto der Person B . zu übertragen .
Dasselbe tritt ein, wenn A und B nicht bei einem und
demselben, sondern bei verschiedenen Bankhäusern ihr
Konto haben .

In allen diesen Fällen läßt sich an die Stelle der
lleberweisung auch der Scheck setzen, den A auf sein Bank¬
haus gegen sein Guthaben ausschreibt , und den er dem
E, an den er Zahlung zu leisten hat , übergibt .

Wenn A den Scheck, mit dem Vermerk „ Nur zur
Verrechnung " versieht, so kann er fast gefahrlos dem
B den Scheck in einem gewöhnlichen Brief zusenden oder
durch eine beliebige Person bei B . abgeben lassen. Durch
diesen Vermerk wird erreicht, daß ein solcher Scheck nie¬
mals durch Barzahlung , sondern , nur durch Ver¬
rechnung zur Einlösung gelangt , a. durch würden
große Beträge von Zirkulationsmitteln erspart werden, so¬
wohl an Gold und Silber , wie an Banknoten . Diese er¬
sparten Zirkulationsmittel würden sich in den Kaisen der

Notenbanken , namentlich der Rcichsbank ansammeln , was
zur Ermäßigung des Zinsfußes bei der Reichsbank und
im ganzen Lande erheblich beitragen würde .

Die deutsche Bevölkerung hat sich im Lause der letz¬
ten Monate schwer beklagt über die Höhe des Zinsfußes
und die Opfer , die dem gesamten Verkehr dadurch anf-
erlegt worden sind . Ein Mittel zur Abhilfe hat die Be¬
völkerung selbst dadurch in der Hand , daß jeder Gewerbe¬
treibende und jeder Privatmann sich ein Bankkonto , das
überdies die Banken nach ( mit 2 bis 4 Prozent ) verzinsen,
eröffnen läßt und das Ueberweisungs- und Schecksystem
benutzt.

* * -i°

Personalveränderungen in der Armee. Der
Köln . Ztg . wird aus Berlin gemeldet : Laut Kabinetts¬
order vom 21 . ds . Mts . wurde dem kommandierenden
General des 9 . Armeekorps , General der Infanterie von
Bock und Polach , der erbetene Abschied unter Stellung
zur Disposition bewilligt und an seiner Stelle General¬
leutnant Frhr . v . Vieting - Hoff (genannt Scheel ),
Kommandeur der 3 . Division , mit der Führung des ge¬
nannten Armeekorps beauftragt . Ferner wurde Gene¬
ratmajor Contze , Kommandeur der 41 . Jnf .-Brig . , mit
det Führung der 3 . Division beauftragt . Oberst Frhr .
v . Süßkind , Kommandeur des Füs . -Reg . Nr . 80 , wurde
unter Beförderung zum Generalmajor zum Kommandeur
der 41 . Jnf .-Brig . , Oberst v . C o nt a, beim Stab des Jnf .-
Reg . Nr . 116, zum Kommandeur des Füs . -Regts . Nr . 80
ernannt . Der General der Infanterie v . Werneburg ,
Inspekteur der Verkehrstruppen , wurde zur Disposition
und gleichzeitig a, la suite des Eisenbahn -Regiments Nr .
1 gestellt. An seiner Stelle wurde Generalmajor Frhr .
v . Lyncker , Kommandeur der 39 . Jnfanteriebrigade ,
zum Inspektor der Berkehrstruppen ernannt und Oberst
v . Quast , Kommandeur des Kaiser Franz -Garde -Gren .-
Reg . , lulnter Beförderung zum 'Generalmajor zum Kom¬
mandeur der 39 . Jnf . -Brig . Oberst Frhr . v . Esebeck ,
beim Stab des Kaiser Alexander -Garde -Gren .-Reg . wurde
zum Kommandeur des Kaiser Franz -Garde -Gren . -Reg .
ernannt .

* * *

Die Revision der Bulgata . Wie der Fr - Zt . aus
Rom gemeldet wird , hat her .Papst die Revision der
Vulgata angeordnet , die nach dem ursprünglichen lateini¬
schen Texte gereinigt werden soll . Mit der Arbeit sind
die Benediktiner beauftragt worden . Einzelheiten
fehlen noch , daher ist, es noch nicht bekannt, ob diese
plötzliche Entscheidung im Einverständnis mit der von
Leo XIII . eingesetzten Bibelkommission erfolgte oder nicht.

Die Vulgata ist die vom hl . Hieronymus angefertigte
lateinische Uebersetzung der Bibel alten und neuen Testa¬
ments , die allgemein in Gebrauch kam , daher ihr Name .
Die Reformatoren verwarfen ihre Autorität , weil sie
manche Unrichtigkeiten enthält , doch hat das Tridentini -
sche Konzil entschieden, daß sie auch fernerhin als einzige
kirchlich beglaubigte Uebersetzung gelten soll . Da der Ur¬
text der Vulgata niemals wissenschaftlich festgestellt wurde ,
könnte die Entscheidung des Papstes von großer Bedeut¬
ung werden . ^

ch * *
Eine Million Dollar sür den Kardinalshut .

Durch die Durchführung der Trennung von Staat und
Kirche in Frankreich wird die finanzielle Si¬
tuation des Vatikans sehr ernstlich bedroht . Bis¬
her hatten die reichen katholischen Familien Frankreichs
einen sehr großen Teil des „Peterspfennigs " gespen¬
det — nun aber war,zu befürchten, daß das anders wer¬
den würde . Da die Gehälter der französischen Geistlichkeit
nicht mehr aus Staatsmitteln bezahlt werden, müssen
die französischen Katholiken selber die nötigen Millionen
aufbringen .

Jetzt hat ider Vatikan xinen Ersatz für diesen Aus¬
fall gefunden, Der „ Figaro "

, der mit dem Vatikan gute
Beziehungen unterhält , meldet, daß, die Bischöfe der Ver¬
einigten Staaten und die Bischöfe von Kanada dem Papst
eine jährliche Spende von einer Million Dollars —
also von fünf Millionen Francs — ans das be¬
stimmteste zugesichert hätten . Monsignore Falconio ,
ein Franziskaner Und apostolischer Delegierter in den Ber¬
einigten Staaten , habe diese Jahresspende bei den Gläu¬
bigen zusammengebracht . Monsignore Falconio werde
wahrscheinlich zum Kardinal , mit dem Sitze in Kanada ,
ernannt werden.

Die Ausgaben des Heiligen Stuhles betragen all¬
jährlich etwa sieben Millionen Francs . Mit den fünf
Millionen , die nun aus Amerika herbeiströmen , ist das
Budget wieder gesichert . Der „ Figaro " erklärt , daß der
Vatikan nun der Zukunft ohne Sorge entgegensehen könne ,
und daß er in der erfreulichen Lage sei, auf die Dotation ,
die ihm in jedem Jahre von der italienischen Regierung
offeriert wird, dankend zu verzichten.

Die. deutsche Zentrumspresse kann also ihre Klagen
über den Rückgang der Einnahmen des Vatikans einstellen.
Die B . V . ist sogar der Ansicht : , mit den Millionen die
für diese Zwecke bisher aus Deutschland nach Rom geschickt
worden find , können hierzulande sehr wichtige so¬
ziale und kulturelle . Werke geschaffen werden.

Tagi'K-KHrsrM
Berlin , 22. Mai . Der preußische Kultusminister

Dr . v . Studt Hst, wie die Beil . N . Nachr . erfahren, feine
Absicht , zurückzuirvten , einstweilen vertagt , da er zunächst
noch die AusführungSbestimmungrn zum Schulunterhaltungs¬
gesetz und die Mädchenschulreform zum Abschluß bringen will,
Aufgaben, die vor dem Herbst nicht zu Ende sein können .
In unterrichteten Kreisen gilt nach wie vor der Frankfurter
Oberbürgermeister Ad ick es als sein Nachfolger .

Berlin , 22 . Mai . Ueber den Besuch japanischer
Schiffe in Kiel meldet die Tag ! . Rdsch. : Japanische
Kriegsschiffe waren angemeldet zu einem Besuch in Europa .
ES stell!? sich abcr bald heraus , daß sie auf ihrer Fahrt
einen französischen Hafen cwlaufen würden, und nachdem
dies bekannt geworden war , gab die japanische Regierung
zu erkennen , daß e? ihr erwünscht fein würde , wenn ihre
Schiffe auch einen Besuch in mutschen Gewossirri abstarten
könnten. Dieser Wunsch wurde von deutscher Seite in der
Weise erfüllt, daß der Kaiser die japanischen

Schiffe einlud , zur Kieler Woche zu kommen ,was v«n Japan mit dem Ausdruck besonderen Dankes ange¬
nommen wurde.

Dortmund, 32 . Mai . Heute begannen hier die
Verhandlungen des Delegiertentags des Gesamtvsrbands der
evangelischen Arbeierverein e Deutschlands, mit
denen die Feier de- 25jährigen Bestehens der evangelische«
Arbeitervereine verbunden ist. Vertreten sind 475 Vereine
mit 92,000 Mitgliedern .

Essen , 22 . Mai . Unter dem Vorsitz des Gothaische»
StaatsmmistkrS a . D . Heutig ist heute hier die Haupt¬
versammlung des allgemeinen Deutschen SchuloereinS zv-
sammenzetretrn.

Wiesbaden , 22 . Mai . Der 23 . deutsche Pro¬
testantentag wurde heute vormittag durch eiue Sitzung des
Ausschusses , der die Generalversammlung folgte, eröffnet
Lehrer Alfred Fischer - Berlin sprach über die kirchenyolttischr
Lage in Deutschland und die nächste Aufgabe des kirchlichen
Liberalismus .

Worms , 22 . Mai . Ja der heutigen Vorstands¬
sitzung der „Deutschen Kolonialgesellschaft " erklärte Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg , er sei gestern mehrfach
mündlich und auch heute telegraphisch gefragt worden, ob es
wahr sei, daß er das Präsivium der Gesellschaft ntederlegen
wolle . Er hätte dazu keinen Grund , nachdem er voriges
Jahr auf 3 Jahre durch das Vertrauen der Versammlung
zum Vorsitzenden gewählt worden sei .

Heidelberg, 21 . Mai . Die kürzlich dahier vorstorbene
Rentnerin Fräul . Paultne Krieg hat die Stadtgemetnde
Heidelberg zum Erben ihres gesamten, sich auf etwa
115 000 M . belaufenden Vermögens mit der Bestimmung
eingesetzt , daß dasselbe zum Besten der arbeitenden
Klaffe , tu erster Linte zur Erbauung billiger Arbetterwohn-
ungen, Verwendung finden soll. An dem der Stadt hinter-
lassenen Vermöge» gehen 20 000 M . an Vermächtnissen ab,
welche die Erblasserin Verwandten zugedacht hat.

Amsterdam , 22 . Mai . (2 . Kammer ) . Der Liberale
De Klerk interpellierte die Regierung wegen des Un¬
glück s d e s D a m p f e r s „ B erlin " bei Hook van Hol¬
land und wegen der Organisation des dortigen Rettungs¬
wesens. Dieses müßte vom Staat übernommen werden.
Die gegenwärtige Organisation sei nicht genügend . Der
Interpellant sprach den Rettern , besonders dem Prinzen
Heinrich, seine Anerkennung aus und betonte die Not¬
wendigkeit eines Reserverettungsdampfers . Der Sozialist
Kol lobte die Menschenfreundlichkeit und den Mut des
Prinzen Heinrich . Der Handelsminister erklärte , die Re¬
gierung werde eine Kommission zur Untersuchung und
Verbesserung des Rettungswesens einsetzen .

Paris , 22 . Mai. Nach dem Gesetzentwurf des Fi¬
nanzminister zur Behebung der Krise im Wein¬
bau sind die Weinbauern verpflichtet, den Ertrag der
Ernte anzugeben . Er verbietet vollständig den Zucker¬
zusatz sür die 2 . Kelterung und belegt den für die 1 .
Kelterung verwandten Zucker mit einer Steuer . Ferner
wird der Einkauf von Zucker über 25 Kilogr . gewissen
Formalitäten unterworfen und die Vermehrung der
Schankwirtschaften , besondere Fälle ausgenommen , vom
1 . Jan . 1908 ab untersagt .

Paris , 23 . Mai. Nächsten Sonntag findet in St.
Etienne der Kongreß des sozialistischen Verbandes des
Loiredepartements statt . Eine Ortsgruppe des Verbandes
hat sich für den Ausschluß des Unterrichts Mi¬
nisters Briand ausgesprochen und wird diesen Be¬
schluß dem Kongreß unterbreiten .

Bordeaux . 22 . Mai . Der Condre- Leuchtturm
auf der Insel Arvet stürzte in der verflossenen Nacht ein .
Der Leuchtturm, der 1895 erbaut worden ist, war so schnell
vom Meere unterwaschen worden, daß er bereits 1896 außer
Dienst gestellt werden mußte. Ein sinstiger Unglkckssall ist
nicht vorgekommen .

London, 23 . Mai . Der hiesigen Gesandtschaft von
Guatemala wurde mitgeteilt , daß die Behörden den
Mörder des dortigen Präsidenten entdeckt haben . Bei der
Verhaftung hätte sich dieser in ein Haus verbarrikadiert
und einen Major , einen Oberst und sich schließlich selbst
erschossen.

Belgrad , 22 . Mai. Aus der Stadt Poschare -
watz wird gemeldet , daß gestern im Dorfe Breschan "
über zwanzig Frauen , darunter drei mit Säuglingen ,
in einem Fahrzeug über die hochgeschwollenr Morava zu
setzen versuchten und daß Las gebrechliche Fahrzeug kenterte .
Sämtliche Insasse« ertranken und nur einige Leichen
find bis jetzt geborgen worden.

Nsw -Dork, 22 . Mai . Mexico mobilisiert weitere
Truppen gegen Guatemala . In letzterem Staat sind erheb¬
liche Unruhen , ebenso in Salvador , wo der frühere Präsi¬
dentschaftskandidat Barahona ermordet wurde.

Der Sohn des Schmiedmeisters Eisenträger in Sulz -
bach am Main wollte in Kleinwallstadt mit seinem Fahr¬
rad einem Kind ausweichen, fuhr gegen einen Stein und
stürzte so Unglücklich , daß er tot am Platze blieb.

In M .- Gladbach ist das Oel- und Farbwaren -
Engroslager von Karl Best völlig abgebrannt . Durch
die Hitze explodierten zahlreiche Kohlensänreflaschen , was
gewaltige Detonationen verursachte . Eine benachbarte
Schule wurde durch die Explosion stark beschädigt. Meh¬
rer « eiserne Flaschen wurden auf benachbarte Dächer ge¬
schleudert, wodurch diese durchgeschlagen wurden ; ferner
wurden an Nachbarhäusern die Fensterscheiben eingedrückt .
Personen sind nicht verletzt .

In der Nacht von Samstag ans Sonntag wurde aus
einem Bauernhof in der Stektion Host bei Hinsbeck
(Krefeld) , der in den dreißiger Jahren stehende Land¬
wirt Joh . Mevisseu ermordet . Der Mörder , eine al¬
lem Anscheine nach mit allen örtlichen Verhältnissen ver¬
traute Person , drang durch eine eingedrückte Fenster¬
scheibe in das Haus und gelangte so in das Schlafzim¬
mer des Landwirts , um das dort in einer Tasse ausbe¬
wahrte Geld, etwa 80 Mark , an sich zu nehmen . Me¬
vissen erwachte und erhob sich, worauf der Dieb ihn durch
Messerstiche ermordete . Der Mörder entfloh mit seinem
Raube und die Fußspuren führen nach Hinsbeck . M . war
die einzige Stütze seiner alten Mutter , die , als sie ihren
Sohn in der Frühe wecken wollte , ihn als Leiche vorfaud .:
Einen Teil der Krawatte seines Mörders hielt er in detz



Hand, den anderen Teil und den Hut fand man ebenfalls .
— Nach einer späteren Meldung wurde als der Mord¬
tat verdächtig in Lobberich ein Mann verhaftet , in dessen
Wohnung man eins blutbefleckte Hofe fand .

Auf dem Zentralfriedhof zu Aussig gab ein Mann
namens Niets che mehrere Revolverschüsse auf seinen
siebenjährigen Sohn und seine vierzehnjährige Tochter
ab . Dann tötete er sich selbst . Die Kinder sind lebens¬
gefährlich verletzt.

Aus Lüneburg wird gemeldet : Als ein Gendarm
in Carstedt einen Fahrraddieb verhaften wollte , zog
dieser ein Messer und stach den Gendarmen nieder . Bei
der Verfolgung erstach der Täter , ehe er verhaftet werden
konnte, noch einen Knecht und einen Stellmacher .

Der Student der Naturwissenschaften Merkel aus
Stuttgart , der z . Zt . an der Universität Kiel immatri¬
kuliert ist, ist gestern bei einer Segelfahrt im Kieler Hafen
ertrunken . Mit zwei Freunden , dem Werftverwalt -
ungssekretär Koch und dem Oberlehrer Bombach, fuhr er
quer über den Hafen , um das Ostseebad Schilksee zu er¬
reichen. Bei der starken Brandung am Strand und dem
heftigen Sturm strandete das Boot und die Insassen
ertranken , bevor Hilfe zur Stelle war . Die Leichen
Merkels und Kochs sind noch nicht gefunden worden .

ArSetteröer»eg«Kg
Heilbronn , 22 . Mai . In der Pechsiederei und

Oelsabrik von Krämer und Flammer hier sind die organi¬
sierten Arbeiter in den Äusstand getreten , da sie in der
Entlassung einiger der Organisation ungehörigen Arbei¬
tern eine Maßregelung erblicken . Von der Firma wird
bestritten , daß eine Maßregelung vorliege .

Göppingen , 21 . Mai . Für das hies . Maurer¬
gewerbe ist in der letzten Woche ein auf 3 Jahre gül¬
tiger Lohnvertrag abgeschlossen worden , der eine allmäh¬
liche Steigerung der Lohnsätze vorsieht . Seither betrug
der Stundenlohn 42—45 Pfg . je nach Leistungsfähigkeit ;
nach dem jetzt abgeschlossenen Vertrag wurden die Lohn¬
sätze für 1907 auf 44—46 Pfg . , für 1908 auf 46 bis
48 Pfg . und für 1909 auf 47—49 Pfg . festgesetzt.

Berlin , 22 . Mai . Der Verband der Baugeschäfte
von Berlin und Umgegend teilt zur Aussperrung der
Bauarbeiter mit : Soweit sich bisher übersehen läßt ,
ist die Aussperrung von den größeren und mittleren Be¬
trieben vollständig durchgeführt worden . Die kleineren
Geschäfte, die noch fortarbeiten lassen, können auf das
Großgewerbe keinen Einfluß ausüben . Selbst diese wer¬
den fn wenigen Tagen gezwungen sein, wegen Fehlens
der Mörtellieferungen den Betrieb einzustellen.

Johannesburg , 22 . Mai . Der Ausstand der
weißen Bergarbeiter ist allgemein geworden . Gegenwär¬
tig streikt die Belegschaft auf 37 Gruben .

Rom 22 . Mai . Der Landarbeiterstreik in
Parma , der mit lsinem Sieg der Arbeiter endete, hatte
heute in der Kammer ein tumultuöses Nach¬
spiel . Als Giolitti «inen Kavallerieleutnant , der einen
Streikenden in der Abwehr verwundete , als pflichttreuen
Mann verteidigte , protestierte die äußerste Linke lärmend ,
aber sie forderte Giolitti , den man der Aufreizung zum
Bürgerkrieg beschuldigte, vergebens zur Rücknahme seiner
Erklärung auf .

Die Dienststunden - ei der wiirtt . Postver-
Waltung sind für die Beamten neuerdings folgender¬
maßen geregelt worden : Bei andauernder Beschäftigung
kann eine Dienstzeit von 48 Stunden wöchentlich gefordert
werden . Bei geringerer Inanspruchnahme beträgt die
wöchentliche Zahl der Dienststunden bis zu 51 , bei Post¬
ämtern 3 . Klasse bis zu 60 Stunden . Die wöchentliche
Dienstzeit der weiblichen Beamten hat sich zwischen 42 und
48 Stunden zu halten , bei Postämtern 1 . und 2 . Klasse
nicht über 45 Stunden . Von den Unterbeamten sind
bei andauernd starker Inanspruchnahme womöglich nicht
über 60 Dienststunden wöchentlich zu fordern ; bei weni¬
ger anstrengendem Dienst soll nicht über 63, bei Post¬
ämtern 3 . Klasse nicht über 65 Wochenstunden hinaus¬
gegangen werden . Bei neuer Feststellung von Dienstbe¬
schreibungen soll sich das Arbeitsmaß des Personals an
der unteren Grenze der zulässigen Inanspruchnahme hal¬
ten . — Im Reichspostgebiet betragen die Dienststunden
bei den Beamten bis 43 St . und bei Unterbeamten bis
69 Stunden . Dieser Vergleich ist sehr interessant ; er
zeigt, daß in Württemberg die Angestellten der Post um
4 Stunden wöchentlich besser gestellt sind, als wie ihre
Kollegen bei der Reichspost. Auch die sonstigen Bestimm¬
ungen über die Ruhepaufen im Betrieb der württ . Post
sind bemerkenswert . Es heißt da : dienstfreie Pausen zur
Einnahme von Nahrung dürfen nicht zu knapp bemessen
sein. Das Mittagessen soll , wenn immer durchführbar ,
zur üblichen Zeit eingenommen werden können. Die Sonn¬
tagsruhe soll soweit ausgedehnt werden, als sich dies mit
den allgemeinen Interessen und der Sicherheit des Be¬
triebs verträgt .

„ Im Zeichen des Verkehrs ." Der „Schwarz -
Wälder Bote" gibt seine „ Erste Beilage "' der Nr . 117 nur mit
Anzeigen bedruckt heraus . Auf der leeren oberen Hälfte
der ersten Seite findet sich nur die Verwertung :

Dieser Raum war für einen Teil der heute früh fälligen Post
bestimmt die aber wieder —

das 12 . Mal seit 1 . Mai
also innerhalb 21 Tage « ! ! !

— nicht eingetroffen ist .
Die Redaktion .

sagt der Beobachter : Das müssen ja nette Zu¬
stände sein in Oberndorf. Oder liegt der Fehler wo anders ?
Die Nr . 117 des „Schwarzw. Boten " aber sollt« dem
^ - r Weltpost- Archiv einverleibt « erden, wenn auch nicht
. ^ me der württembergischen Postzustänre.

Stuttgart » 22 . Mw - Der Stuttgarter Handels-
Verein beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung auch mit
der Frag « der Veranstaltung einer Weltausstellung
in Berlin . Die Anregung zu einer Aeußerung hie¬
rüber ist von der Ständigen Äusstellungskommission für
die Deutsche Industrie in Berlin ausgegangen . Das Er¬
gebnis der Erörterung hierüber war im hief. Handels¬
verein im allgemeinen ein ablehnendes . Es wurde na¬

mentlich betont , daß hie deutsche Großindustrie ausstel¬
lungsmüde sei Und sich an einer Berliner Weltausstellung
wohl nicht in dem Maße beteiligen würde , wie es im
Interesse des Gelingens eines so bedeutenden Unterneh¬
mens wünschenswert und notwendig wäre . — Auf das
Gesuch des Vereins um zahlreichere Vertretung der selbstst-
ständigen Kaufmannschaft Stuttgarts im Beirat für das
gewerbliche Fortbildungsfchulwesen ist vorerst ein ableh¬
nender Bescheid eingegangen . Bei einer künftigen Neu-
zusammensetzung des Beirats soll das Gesuch des Ver¬
eins erneut geprüft werden . — Von der Generaldirektion
der Staatseisenbahnen wurde einem Wunsch des Vereins
entsprochen, ^ er dahin ging , auf den Nordbahnhof die
Errichtung eines Brunnens Und die Schaffung von Ablade¬
stellen für Obst Vvrzunehmen.

Stuttgart , 22 . Mai. Sanitätsrat Dr. Wild er -
muth , Vorstand der inneren Abteilung des Lndwigs -
spitals „ Charlottenhilfe "

, dirig . Arzt des Sanatoriums
„ Ottilienhaus " ist in Tübingen , wo er sich einer Opera¬
tion unterzog , im Alter von 55 Jahren gestorben. W . ,
ein Sohn der bekannten schwäbischen Schriftstellerin Ottilie
Wildermuth , war als Nervenarzt weithin bekannt und .
gesucht .

Stuttgart , 22 . Mai . Das ehemalige Tietz ' sche Wa¬
renhaus , Ecke der Friedrich - und Fürstenstraße wird ge¬
genwärtig in den Parterre -Räumlichkeiten umgebaut und
zu einem Vorführungsraum für einen großen Kinematho -
graphen eingerichtet.

Stuttgart , 23. Mai . Der Verband deutscher
Berufsfeuerwehren hält feine siebte Verbands -
Versammlung vom 12 . —16 . Juni in Stuttgart ab . Die
geschäftlichen Verhandlungen und Vorträge finden im gro¬
ßen Rathausfaal statt . Von der Stadt Stuttgart find
die Kongreßteilnehmer zu einem Frühstück eingeladen .
Vorgesehen ist eine Wagenfahrt nach Untertürkheim zur
Besichtigung der Daimlerwerke .

Neckarwestheim, 22 . Mai. Am Sonntag abend
hielt hier in der neuen Schule Reallehrer Fischer aus
Feuerbach einen Vortrag über ärztliche Mission . In sei¬
nen Bericht verflocht der Redner (ein geborener Neckar -
westheimer, Sohn des früheren Schullehrers Fischer hier,
später in Gemmrigheim ) interessante Mitteilungen über
seine Erfahrungen als Reichsschullehrer in Kamerun (1898
bis 1900 ) . Im Namen der zahlreichen Zuhörer dankte
Herr Pfarrer Stökle dem Redner .

An der neuen Wriasteige tn Stuttgart stürzte sich
ein 27 Jahre alter Taglöhner 7 N hoch von einem Baum
auf den Gehweg. Der Bedauernswerte erlitt einen Schädel-
bruch und starb kurze Zeit darauf .

In Untertürkheim kam ein 16 Jahre altes ,
schwachsinniges Mädchen dem Herdfeuer zu nahe und er¬
litt so heftige Brandwunden , daß es im städt . Kranken¬
hause starb.

Aus Leonberg wird berichtet : Der wegen fahr¬
lässiger Behandlung bei Entbindung einer Frau , wo¬
durch der Tod derselben herbeigeführt wurde , bereits mit
einem Jahr Gefängnis vorbestrafte Wundarzt Felix Böhm
aus Gerlingen gab einer Frau aus Gerlingen , der er
einen Zahn gezogen hatte , statt einer schmerzstillenden
Arznei — Gift ein , -an dem die Frau alsbald starb .
Der Täter , gegen den sich der erklärliche Unmut der gan¬
zen Einwohnerschaft richtet , ist flüchtig geworden.

Ju Rotten bürg brach in den Schedbanten der
Maschinenfabrik und Eisengießerei „ Grünau " G . m . b . H .
Feuer aus . Die sofort alarmierte Feuerwehr war rasch
zur Stelle und es gelang ihr in kurzer Zeit , das Feuer ,
auf feinen Herd zu beschränken. Dem Brand siel ein -
Teil der Schedbauten , in welchem sich die Eisengießerei ^
befand , zum Opfer , doch dürfte der Betrieb keine allzu - z
große Unterbrechung erleiden . Das Feuer soll durch den
Trockenofen ausgekommen sein.

Aus Aulendorf wird geschrieben: Mittwoch früh
5 . 30 entstand kurz vor Auleudorf in einem dem Zirkus¬
direktor Straßburger gehörenden Wagen , in welchem sich
ein Bär befand , Feuer , das von dem den Straßburger 'fchen
Extrazng begleitenden Zugführer rechtzeitig bemerkt wurde .
Das Personal des *Zirkus wurde alarmiert , so daß dieses
das Feuer auf offener Strecke Höschen konnte, bevor es
größere Dimensionen annahm . Vermutlich hat ein Fun¬
ken der Lokomotive einen leicht brennbaren Gegenstand
auf dem Bärenzwinger in Brand gesetzt. Wäre das Feuer
nicht rechtzeitig bemerkt worden , so hätte jedenfalls das
größte Unglück geschehen können.

An einer Laderampe des Bahnhofs Plochingen
wurde der verheiratete Stationsarbetter Haußmann aus
Wendlingen vsn einer Maschine überfahren und sofort
getötet .

Der verheiratete Gipser Adam Aörner vsn Owen
a . d . Teck stürzte bei Reparaturarbeüen an einem Wohn¬
haus von der Leber ab . Hiebei zog er sich einen Schädel»
bruch zu, der seinen Tod zur Folge halte.

In Waggershausen bet Friedrichshafen brannte
das Wohn- und Oekonomiegcbäude ves I . Moosbacher total
ab . Vom lebenden Inventar verbrannten L Schweine, alles
übrige konnte gerettet werden.

Nottweil , 22 . Mai. Im Schwarzw. Volksfrennd
wird Wer ein Verfahren berichtet, das wegen Majestäts¬
beleidigung gegen die Redaktion dieser Zeitung eingeleitet
war . In einer Korrespondenz des Blattes , die sich mit
einem Artikel der Nationalzeitung über die Vereinheit¬
lichung des Eisenbahnwesens beschäftigte, wurde seitensder Oberstaatsanwaltschaft wegen einer Bemerkung über
die Tätigkeit des Königs eine Majestätsbeleidigung erblickt .
Von dem angeklagten Redakteur wurde daraufhin geltend
gemacht, daß diese Aeußerung sich nicht auf den König,
sondern auf die Nationalzeitung beziehe. Nach dem Ma¬
nuskript des betreffenden Artikels wurde zweimal ver¬
geblich Haussuchung gehalten . Schließlich ordnete der
Justizminister im Vollmachtsnamen des Königs an , die
Sache nicht weiter zu verfolgen . Bon der Redaktion des
Volksfrennd wird mitgeteilt , das Verfahren sei eingestellt
worden , während t" » Staatsanwaltschaft demgegenüber
geltend macht, daß vas Verfahren „niedergeschlagen"

sei .
Hinsichtlich der vorgenommenen Haussuchungen bemerkt
der Volksfreund : „ Wir hätten gedacht, daß wir ebenso¬

sehr durch die Regeln der Gramatik wie durch die po¬
litische Haltung unseres Blattes vor Haussuchungen be¬
wahrt bleiben würden .

"

Frhr . von Munch » Etrafmaudate .
In einer der letzten Sitzungen des Landtags kam der

Abg . Keßler auf die Behandlung Unzurechnungsfähiger vor
Gericht zu sprechen und erwähnte hierbei auch den Frei¬
herrn v . Münch . Dieser richtet nun an den Staatsanz .ein Schreiben , worin er betont , daß er durch nicht zuge¬
stelltes, aber rechtskräftiges Urteil des Schöffengerichts
Stuttgart vom März v . Js . wegen Ablegen von Hand¬
gepäck auf einen Eisenbahnsitz mit 10 Mark durch von
der Strafkammer Rottweil und dem Strafsenate bestä¬
tigtes Urteil des Schöffengerichts Horb vom 24 . April
v . I . wegen Beleidigung mit 100 Mark und durch von
ihm angefochtenes Urteil des Schöffengerichts Rottweil
vom 30 . April wegen unbefugter Benützung einer höheren
Wagenklasse und Beleidigung mit 28 Mark bestraft sei .
Diese Strafmandate führt Frhr . v . Münch an , um zu
beweisen, daß er wegen Unzurechnungsfähigkeit noch nie
freigesprochen worden sei . Eine solche Freisprechung we¬
gen angeblichen Zweifeln an seiner Zurechnungsfähigkeit
sei nur einmal und zwar von der Strafkammer Rottweil
erfolgt .

DermWr-s.
Der fatale Punkt .

In ein Hotel in Reutlingen sandte ein Reisen¬
der eine Depesche , in welcher er seine Ankunft meldete
und bat , ihm einen Wagen zur Bahn besorgen zu lassen.
Die Depesche sollte lauten : „ Komme 9 Uhr 14 . Wagen
bestellen"

, lautete aber durch versehentliche Verstellung des
Punktzeichens : „ Komme 9 Uhr . 14 Wagen bestellen" .
Somit harrten der Ankunft des Reisenden 14 Kutscher
mit ihren Landauern .

Da - Unglück auf der Isar in München .
lieber den Hergang des in gestriger Nummer ge¬meldeten Unglücks, dem vier, auf einer Jnspektionsfahrt

begriffene Beamte der Münchener Flußinspektion , zum
Opfer gefallen sind, wird noch gemeldet : Ungefähr um
81/4 Uhr morgens verlangte Bauamtmann Kahn , der
Flußwart solle am rechten Ufer bei der für die Arbeiter
zur Unterkunft bestimmten Blechhütte in Neugereumt ge¬
genüber vom Profil 147 anlegen . Trotzdem .Mäfsinger
den Beamten auf die Schwierigkeit und Gefährlichkeit die¬
ses Unternehmens aufmerksam gemacht habe, sei der Bau¬
amtmann auf Landung bestanden . Das Schiff fuhr hart
am Ufer auf drei dort eingerammte Pfähle auf, von denen
zwei brachen, worauf sich , laut Angaben eines Augenzeu¬
gen, das Schiff vorne in die Höhe bäumte , hinten Wasser
faßte und von den eindringenden Wogen umgekippt
wurde . Ms das Schiff wieder an die Oberfläche kam ,
barg es niemand mehr von den Insassen . Zunächst ge¬
lang es dem Flußwart Mäfsinger , das Fahrzeug wie¬
der zu erklimmen , gleich darauf auch dem Arbeiter Duxen -
reiner , der das Schiff von der Hinteren Seite erklet¬
terte . Banamtmann Kahn , Bauamtsaffessor Spiegel
und Oberfchreiber Bechter wurden von den Wogen
fortgerissen . Einige hundert Meter ifarabwärts ge¬
genüber vom Profil 155 waren Arbeiter vom städtischen
Elektrizitätswerk bei einer zu legenden Hochspannungsleit¬
ung beschäftigt. Diese sahen den Assessor Spiegel und
den Bauamtmann 'Kahn , die sich beide an den schwimmen¬
den Schiffsbänken festgeklammert hatten , daher treiben .
Assessor Spiegel wischte sich fortwährend schwimmend das
Wasser ans den Augen und schrie laut um Hilfe : „ Helft,
da könnt Ihr leicht herein , da ist's nicht tief !" Der
Banamtmann rief ebenso verzweifelt um Hilfe, konnte
aber , trotzdem er nur eine kurze Strecke vom Ufer entfernt
war , ebenfalls nicht gerettet werden . Leider waren eben
zufällig zur Unglückszeit die Schiffe anderweitig verwen¬
det, auch war kein Seil zur Hand . Und fv sich in das
Wasser zu wagen , erschien bei der reißenden Strömung
zu gefährlich ufird aussichtslos . Kurz nachdem die hilfe¬
rufenden Beamten an den Elektrizitätsarbeitern vorbei¬
getrieben waren , kam der Kahn selbst mit dem Flußwart
und dem Zimmermann Duxenreiner daher . Der Flußwart
steuerte und hatte zu tun , das Schiff durch den Strom
zu lenken. Etwa 200 Meter oberhalb , ungksfikr bei
Profil 170 sah man , wie das Schiff abermals umschloßDort rettete sich mit äußerster Anstrengung Flußwart
Mäfsinger dur ch Schwimmen an das linke Ufer, wäh¬rend Duxenreiner unterging . Trotz angestreng¬ten Suchens konnte auf dieser Strecke von den Leichennichts gefunden werden . Bei dem 11/2 Stunden von der
Unglücksstelle entfernten Grüneck wurde Um 1/2 10 Uhrder Kahn aufgefischt und gleich darauf auch die zwei Bänke,and ie sich die verunglückten Beamten angeklammert hatten !

KMdsk und DoMkvietschaft.
Stuttgart , 22. Mai . Die Frühj ah r s m ö b e I m e ss e inder Gewerbehalle nahm heute Vormittag ihren Anfang. Gleich zuBeginn der Messe wurde mit der großen Anzahl von auswärts er¬schienenen Händlern eine Reihe von Käufen avgeschlossen . Die Zu¬fuhr ist eine s-br umfangreiche . Es sind sowohl komplette Zimmer -

einrichiungen als auch einzelne Möbel in allen Ho!z und Srilarten
zum Kauf geboten . Sehr reichhaltig ist die Auswahl in Sitz- undPolstermöbeln. Ferner weist die Messe Hmnvenbretter. Gardeiobe-breticr , Schirmständer. Küchengeräte. Spiegel, Luxus- nrd Galanterie¬waren der verschiedensten Arten auf. Aus dem Gewcrbchalleplatzwerden Gaitemnöbcl und Leitern , sowie Korb - und Küblerwaren seil-geboten . Der Porzellanwarenmarkt findet auf dem Charlsttenplatz stattI » KlriniugerShet « find mehrere junge Gänschen , die von
weggeworsencn Maiblümchcn gefressen haben , verendet . EineMahnung zur Vorficht !

Bom Badeusee . In erschreckend großer Zahl treten in
einzelnen Gebieten der Seegegeud die Maikäfer aus. MancheBäume find geradezu kahl gefressen. Hektolitermeise werden die qe-
fräßigen Krabbler gesammelt und abgelicfen. Die Gemeinden zahlenPrämien .

U«S Badenweiler wird uns geschrieben: Da? Nestelst ist ineinem Maikäferjahr auch Maikäfertod Ein einmaligesSpritzen genügt , um die Maikäfer , di- auch in den Weinbergen großenSchaden anrichten , zu töten Eine praktische Probe mit R-florit wurdevon den Herren Gebrüder Wechsler hier gemacht.Berlin , 22 . Mai . Die Wechsel stempelst euer erbrachteiw Reichspostgcbiet im April di . Js . (also im ersten Monatdes neuen Fiskaljahres) 1288 756 M . . im April IMS : 1 688 818 M.In Württemv - rg betrugen die Einnahmen 33,484 M -. i . Vorj .29 058 M , in Bayern U2078 M., i. Vorj. 103107 M . Im
ganzen Deutsche » Reich wurden 1444317 M , i. Vorj . 1230981Mark vereinnahmt.



* Durch das freundliche Entgegenkommen
des Kgl Badkommrffariat sind wird in der
Lage unseren geehrten Abonnenten das vor»
läufige Vergnügungs . Programm für die
lausende Saison 1907 mit heutiger Nummer
als Beilage auszufolgen . Wir ersuchen , das»
selbe für Interessenten und insbesondere für
Kurgäste an geeigneten Orten in leichtersicht ,
licher Weise anbringen zu wollen .

(Fortsetzung und Schluß der amt-
lichen Kurliste vom 21 . Mai .)

Gasthof z. Eisenbahn .
Eßlingen

Ueberkingen

Rottweil

M mel

Leipzig
Haarlem

Munk . Hr . Eugen
Munk. Hr . Wilhelm
Schweizer, Hr . Leonh
Rapp , Hr . S .
Schneider , Hr . Stefan
Hummel, Hr . Martin
Wagner, Hr . Jak .
KlauS, Hr. Jak .
Bender , Hr . Joh .
Stähle , Hr . Anton

Hotel Klumpp .
Schmidt , Frau Baumeister
Volbehr , Frl . Jda
Seyde , Hr . Felix mit Frau Gem.
Gallenkamp, Hr . Max
Klatte , Hr . Stefan» Fabrikbesitzer mit Frau

Gem . Amsterdam
Schüller , Hr . Wilh. , Fabrikant mit Frau

Gem . München
Klumpp , Hr . Julius mit Chauffeur

Frankfurt a . M .
Klumpp, Hr . Wilhelm , Direktor Frankental
Becker, Hr . I ., Professor mit Frau Gem.

Saarbrücken
Weber, Hr . E . mit Frau Gem

Frankfurt a . M.
Hahn , Hr . Fr ., Leutnant . Ludwigsburg
Riede, Hr . Leutnant „
Leins. Hr. Alfred , Fabrikant Stuttgart
Maas , Hr . H . London
Böhringer . Hr . G . , Fabrikant Göppingen
Leins , Hr . Hermann , Fabrikant mit Frau

Gem Stuttgart
Andräe , Hr . Viktor Frankfurt a . M.
Andräe , Hr . Alexander
Andräe , Hr . Albert „

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm .
Leidmiz , Frau Hauptmann München
Lnnwald, Hr . Rentner mit Frau Steglitz
Braun, Hr . Marburg
Laiblin , Hr . Dr . R . . Rechtsanwalt Stuttgart
Leidmiz, Hr . Hauptmann München
Melzer , Hr . Dr . med . Stuttgart
Metzeroth, Hr ., Kartorgr. -Inst . - Bes .

Paul . Frau mit Frl . T . Bergedorf b . Berlin
Rombach» Hr . Dr .» Rechtsanwalt mit Frau

Gem. Offenburg
Schott, Hr . München
Schwarzkopf» Hr . E . » Kaiserin Reichsbank

Beamter Stuttgart
Schwarzkopf. Hr . Dr ., prakt . Arzt, mit Frau

Gem . Stuttgart
Steg, Hr . A ., Kfm . Bremen
Voll , Hr . Oberförster St Lion
Wolley, Frl . A . Stuttgart

Gasth . z. alten Linde.
Gibian , Hr . Hans, Kunstgewerbezeichner

Karlsruhe
Vogelmantt, Frl Mink» Privatiers Heidelberg
Vogelmonn» Frl . Paula , Lehrerin
Frohmüller , Hr . Adolf, Finanzsekretär Hal!

Wiesbaden

Schömberg
Tübingen
Karlsruhe

Theodor Bechtle , Casö Bechtle .
Höchenberger , Frau ulm
Joachimsthal , Hr . Oskar, Kfm N«ffe
Höchenberger , Hr . Kfm. um
Karpenstein, Hr . Otto, Wiesbaden
Kompost , Hr . Kfm .

Ulm
Chr . Bott . Hauptstr . 89 »

Keiner, Hr . Fritz. Privatier , Privatrer Mit
Frau Frankfurt a . M.

Vogt , Frau I . Edesheim
Vogt . Hr . I , Kohlenlagerbesitzer „
Maier. Frau P . ^ Bothnang

Schreinermstr . Brachhold .
Göbel. Hr. Franz München
Beyer, Frl . Johanna

Villa Eberle .
Jrion , Hr. Ludwig, Amtsgerichtsdiener und

Zustellungsbeamter . Sulz a . N.
Haus Fehleise « .

Fuchs, Frau Mina mit Frl . Tochter
Jngenheim a . d . Bergstr .

Hörlin, Hr. Dr . Julius mit Frau Gem .,
Söhnchen u . Bedien . Uerdingen a . Rh.

Villa Hanselmanu .
Grauer, Hr . Direktor imt Frau Gem

Villa Haußmann .
Zeitter , Hr . Adolf. Privatier Stuttgart

Zugführer Hinterkopf .
Truckenmüller. Frau Karolins Böckmgen

Max Schweizers
-

rrskLLS
Jppetk, Frl - Magda^ Herrnhilfe . Embach

Meilinger , Hr . Dr
Lehner, Hr . I . mit Frau Gem . Mannheim
Lehner, Hr . Adolf, Gymnasiast,
Hörz, Hr . W , Photograf
Fuchs, Hr . K . , Primaner
Würz, Hr . Pius , Bierbrauer
Simon , Hr . Heinrich, Primaner Tübingen
Kretschmann . Hr . Richard . Tapeziermstr.

Fellbach
Hotel z. gold . ööwen .

Bürger, Hr . Robert » Kfm . Ludwigshafen
Ferling , Hr . O . mit Frl . Schwester Straßburg
Frey , Hr . August, Kfm . Ludwigshafen
Laaser, Hr . Emil , Fabrikant
Lehmann. Hr . Max, Kfm . - - . , .
Obst, Hr . Albert Breslau°Weigold, Frmi Frieda
Smits , Hr . Otto, Postsekretär mit Frl . T.

Straßburg
Sieger, Hr . Otto, Amtsrichter Ludwigshafen

Hotel Russischer Hof .
Wittmer , Hr . Wilh. , Rechtsanwalt Mosbach
von Ackermann , Hr . Dr . mit Frau Gem.

Darmstadt
Gasth . z. Sonne .

Brücker, Hr . I . , Kfm . Ludwigshasen
Böckler , Hr . C . Th . , Kfm . „
Fleischmann, Hr . G . „
Widmann , Hr . G . , Reallehrer mit Frau

Gem . Stuttgart
Taglieb , Hr. August, Malermeister Ulm
Krieg, Hr . Friedr., Fabrikant Ulm
Hoffmeister, Hr . Karl , Sckuhmachermstr. „
Gräser, Hr. Louis , Drechslermstr . „
Pfeiffer , Hr . Johannes „
Pfeiffer, Hr . Franz
Strietzel , Frl Margarete, Klavierlehrerin

Stuttgart
Hofmann, Hr . Eugen, Eisenbahnassisteilt

Vaihingen a . F.
In de» Privatwohnungen :

Christof Batt .

^ 2»,

" - >» « remde « - ,
»L G-sthSf-« -

Schwedler, Hr . Cleveland Oyw
Siller, Hr . Ernst X '
Siller, Hr . Ernst « -perh ard .

Hotel G Ä Hofinb endantenwüwe
Sjörgsen , Frau Rosa . ^ ^ München

> rrak t . Arzt Linntch
Paus , Hr . H . Dr . mer '

Gasth . zur E
Maier, Hr . W ., StationsU
Schüttle , Hr . Gottl.
Berliner , Hr . A.
Zürndorfer. Hr . Rubin
lZürndorfer , Hr . Wolf

> fSchönsiegelWr . Heinrich init L

(Rheinland)

^ W« !andantWa1
"
^ etz

Re^ Mgen

Billa Hohenzollern .
BerlinDietz , Hi . Dr , jm mit Frau Gem Berlm .

z. Hirf
Mannheim ! , Haü - Honold "

Klumpp, Hr.

Nürnberg
Wiesbaden

Villa Johanna .
Silbermann, Hr . Julius , Kfm

Gem.
Winter, Hr . Architekt

Kaufmann Kappelmann
Münz, Frau Sofie Stuttgart

Villa Karlsbad .
Zwölfer , Frl . Olga, Lehrerin Weil b . Lörrach

Fritz Kübler . Hauptstr .
Haas , Hr . Martin , Werkführer Mannheim

Haus Kuch.
Gaßmann , Frau Ferdinande , Privatiere

Augsburg
Le Batteux» Hr Privatier Saarlouis

M . Lebherz. Villa Carmen

SiEoart Diegele, Hr . Paul , Kfnr
Stuttgart - Hr . mit Frau Gem . u .

Fn
Brachmann , Hr.^

Hotel KlNMPP
Dörendahl, Hr . Carl
Ladenlmxg' . Hr - August m,t Famüii

Andreska, Frl . Berta Stuttgart
Benkesser , Frl . Maria Stuttgart
Vötsch, Frl . Elisabeth Ulm
Lebherz , Hr . A -, Ingenieur Stuttgart

Park Villa .
Jöckel, Frau E . Kastel a . Rh .

Villa Schill .
Cohn , Hr . David, Kfm . mit Frau Gem.

Berlin
Karl Toussaint » Holzh .

Eislingen Kiefer, Frl . Privatiere Karlsruhe

iohn Pforzheim
ch.

Stuttgart
Töchterchen
edrichshafen

München

Chaffet>r Frankfur

Elberfeld
i und
i a . M .

Lauen
Stu

Gasth , z. wild . Mann .
Motz , Hr . Dr . P „ Arzt
Henkel , Hr . Johann
Schund , Hr . Carl , Mechaniker
Schubert , Hr . Karl, stud . chem .
Fischer , Hr . Fritz, stud . arch .

Hotel Post .
Holtschneider, Hr . C , Musikdirektor Dortmu

H- , O-k« .

Stettin
aufach
ttgart.

md

'L

. . . , tzxx Bernd- Hofman nicken

»»Königin Charlotte ".

Nach soeben eingetroffener Nachricht, muß die Aufstellung der
militärischen Vereine zur Huldigung nor Ihren Majestäten dem König
und der Königin, aus Anlaß der Einweihung der Volksheilstätte in
Calmbach

am Samstag, den 23. Mai 1907,
nachmittags 2 Uhr,

an der Straße nach Oberreichenbach vor Calmbach beendigt sein
Der Verein tritt deshalb

nachmittags 1 Uhr "WS
vor dem Rathause an.
Anzug : Sonntäglich mit niederem Hut. Die Vereinszeichen sind anzulegen.

Die Kameraden werden ersucht, recht zahlreich zu erscheinen.
Den 24 . Mai 1907 . Der Vorstand .

luruvvrvm Mlädaä.
Samstag, den 23 . Mai d . I .

abends 8 /, Uhr»

ersnrnrntung
im Lokal Gasthaus zum Bad . Hof .

Tagesordnung : Anturnen betr. ;
Musik ;
Wirtschaft.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung bittet um zahlreiches
Erscheinen _ Der Vorstand .

Von 8 Uhr ab daselbst

SinKStnnäo .
Geschwister Freu « -

empfehlen in großer Auswahl :

Taschentücher , Schürzen
für Damen und Kinder

Spihkragen , Wnterröcken ,
Würfen , Koflümröcken, Korsetten

«Kand schuhe .

Stadt Wildbad .
StarnrnhotZ-

Werkcruf.
Am Samstag den SS . Mai

1SV7 » vormittags 11 Uhr, auf dem
Rathaus in Wildbad aus Stadt¬
wald 1 Meistern Abt . 3 k Eber¬
hardssteig , Normal und Aus¬
schuß, 782 Stück Nadelholz -Stamm¬
holz l —V Cl . mit zus. 955,14 Fm .
79 Stück^Nadelholz-Sägholz l —III
Cl . mit zus. 69,16 Fm . , Stadtwald
l Meistern , Abt . 4 k Schillereiche ,
l206 Stück Nadelholz-Stammholz
I—V . El . mit zus . l 387,41 Fm .
75 Stück Nadelholz- Sägholz l —lll
Cl. mit zus. 65,58 Fm .

Wildbad , den 15 . Mai 1907 .
Stadtschultheißenamt :

B ä h n e r.

ItioüorkranL
WilädLä .

Morgen Samstag » den 2!
Mai, abends '/- 9 Uhr,

Singstunde
im Gasthof z . Eisenbahn .

In Anbetracht der Wichtigkeit
der Sache ist zahlreiches Erscheinen
notwendig. Der Vorstand .

vLUKSLKULA .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die . "

bei dem Hinscheiden meiner lieben Mutter, Groß» un,
Schwiegermutter

««

VON LupkSOLtzll

zu teil geworden sind, sagen wir herzlichen Dank.

Besonderen Dank den Heuren Lehrern für den erheb -
enden Gesang , für die vielen Bl umenspenden und Wen , du
die liebe Verstorbene in ihrer Krankheit besuchten und er¬

freuten, insbesondere für die li ebeoolle , treue Pflege der
lieben Krankenschwestern , ebenso Llank den Herren Trägern.
Gott segne alle dafür !

Im Namen der tra : «ernden Hinterbliebenen :
Die tiefge beugte Tockter

Sophie Treilber , geb . Günther,
Wilhelm Treibe » :» Korbmacher u . Kind .

Ein möbliertes

Zimmer
für einen Arbeiter, hat

zu vermieten .
Zu erfragen bei der Exped . (441)

Eine

IVoIlNUILK
bestehend aus 3 Zimmer, Küche und
Zubehör bis 1 . Okt. oder früher

zu vermieten .
Zu erfragen in der Exped . (441

du§
uäeln

psun-iZO ss/q
stets frisch zu haben in den besseren C »lonial - Geschäften .

Vorzügliches

Moschen -
hell unv

empfiehlt

dunkel

Hermann Kuhn .

8oIinäbi86don
1287 Geldgewinne : 4 « v « 0 Mk .N l 1 Hauptgewinn : I Mk . Ziehung

am S . Juni 1907 . Preis des LoHes 1 Mk .

ailfinger Kirchenbau-Lose ^ .M
Ziehung am 16 . Juli 197 . Hauptgewinn :
13000 Mk . 1189 Geldgewinne zusammen
36000 Mk . zu haben bei C . Wilh . Bott .

Schuld- und Bürgscheins LLL -f.
'

. .

der
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